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ZUCHTBERICHTE

30.
Raupenzucht des Oleanderschwärmers, Daphnis 
nerii L. (Lep., Sphingidae)

A m  14. 9. 1985 erhielt ich eine Raupe des 
Oleanderschwärmers, Daphnis nerii L. Der 
Fundort w ar Kobuleti am Schwarzen Meer ' 
(UdSSR). Die Hälterung erfolgte in einem gro­
ßen Gurkenglas. Als Bodengrund wurde feiner 
Kies benutzt. In Kobuleti geschnittene Ole­
anderzweige (Nerium oleander) dienten als 
Futterpflanze. Die Raupe befand sich im 1. Sta­
dium und hatte eine Länge von etwa 10 mm. 
Die folgenden Stadien durchlief sie problem los. 
Am  1. 10. lief die Raupe emsig im Behältnis 
herum (Länge 85 mm). Sie hatte eine tief blau 
bis braune Färbung angenommen. Da unzwei­
felhaft die Verpuppung bevorstand, wurde der 
Bodengrund mit Silberweidenblättern (Salix 
alba) bedeckt. Die Raupe verkroch sich sofort 
und heftete einige Blätter zu einer Art Puppen­
w iege zusammen. A m  8.10. lag die ausgebildete 
Puppe vor. Diese wurde freiliegend auf ein 
Sand-Kies-Gem isch in ein kleines Terrarium 
gebettet. Als Heizung diente ein 40-W att-Aqua- 
rienheizstab, der sich in einem mit Wasser ge­
füllten Tongefäß befand. Die Einrichtung wurde 
durch ein Thermometer, ein Hygrometer und 
ein W assergefäß ergänzt. Mit einem Zerstäuber 
konnte die Luftfeuchtigkeit künstlich erhöht 
werden.
Folgende Daten der Temperatur und Luftfeuch­
tigkeit bestimmten den Zuchtverlauf :
Hälterung der Raupe (ohne Heizung) :

Min. 15 °C Nacht 
Max. 22 °C Mittag 

Hälterung der Puppe (Heizung) :
Min. 18 °C Nacht 
M ax. 27 °C Mittag 

Luftfeuchtigkeit 
Min. 55 %
M ax. 85—90 %  (kurzzeitig)

W ährend der gesamten Entwicklung befand 
sich die Raupe bzw. Puppe im Zim m erhalb­
schatten. A b  23. 10. konnte die beginnende

Strukturierung des Falters beobachtet werden. 
Der Schlupf des Schwärmers war kalkulierbar. 
In den Morgenstunden des 28. 10. schlüpfte ein 
farbenprächtiger grasgrüner Oleanderschwär­
mer (Männchen; Spannweite 95 mm). W ährend 
des Zuchtverlaufs wurde auf konstante Tem ­
peratur und Luftfeuchtigkeit verzichtet. Dies 
steht im Gegensatz zu Ergebnissen verschiede­
ner Autoren. Gerade dieser Verzicht auf be­
stimmte Zuchtbedingungen verdeutlicht aber, 
daß auch bei scheinbar ungünstigen Verhältnis­
sen mit Oleander als Futterpflanze die Zucht 
von Daphnis nerii erfolgversprechend bzw. un­
problematisch ist.
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BEOBACHTUNGEN

37.
Entomologische Streifzüge durch Gärten am 
Rande der Stadt Halle/Saale, um Lieskau, 
Köllme, Brachwitz und um den Petersberg

In den.felsigen Gebieten bei Brachwitz und am 
Petersberg gibt es keinen Muschelkalk, sondern 
nur Porphyr (saures Tiefengestein ohne Kalk). 
Der Muschelkalk überschreitet die Saale nord­
westlich von Halle in nördlicher Richtung nicht, 
auch bei den Hügelkuppen der Lunzberge und 
des Saaleufers am nördlichen Stadtrand von 
Halle handelt es sich um Porphyr, nicht um 
Kalk.
Das Muschelkalkgebiet von Bennstedt bis Lies­
kau ist ein inselartiges Vorkom m en dieser For­
mation und der nordöstlichste, abgegliederte 
Teil der sogenannten Querne-Platte, die sich 
von Halle aus in westlicher Richtung bis hinter 
Röblingen, Farnstädt und Querfurt erstreckt 
und im Süden vom  unteren Unstruttal begrenzt 
wird. Auch das Geiseltal westlich von M erse­
burg ist in diese Kalkplatte eingesenkt. 
Nordwestlich und nördlich von Halle liegen 
dann weithin tertiäre Sande (Stadtforst Halle 
=  Dölauer Heide), südlich und östlich auch Löß 
auf dem Gestein, dieses völlig  verhüllend. Im 
Gebiet des Süßen Sees schließt sich an den M u­
schelkalk ein stark mit Löß bedecktes Bunt­
sandsteingebiet an. Saale- und Elsteraue w er­
den von alluvialem Schwemmland geprägt. 
Das Porphyrgebiet tritt nordöstlich von Halle 
in isolierten Kuppen bis Gräfenhainichen, ent­
lang der Harzrandverwerfung, die hier aus­
klingt, im Landschaftsbild hervor.
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Ich habe diese Gebiete seit 1965 fast jedes Jahr 
im Juni oder Juli aufgesucht.
Ich stellte dabei das Vorkomm en folgender Fal­
terarten fest:
Bei Lieskau: P. machaon, A. crataegi, A. carda- 
mines, M. galathea, S. sem ele, V. polychloros, P. 
c-album , Z. minima, L. baton, L. icarus f. cae­
rulea, 9 ,  bellargus f. ceronus, L. coridon, L. 
semiargus, C. argiolus, H. serratulae, H. sao, Z. 
achilleae, Z. carniolica, Z. m elüoti, Z. filipendu­
l e ,  Z. ephialtes peucedani, C. euphorbiae, Ch. 
maritima, L. deceptoria, A. gilvaria, S. phegea.
Bei Brachwitz: A. crataegi, A. lathonia, Z. m ini­
ma, A . agestis ssp. astrarche, S. phegea, L. de­
ceptoria, E. olivana, T. luctuosa, Raupen von L. 
trifolii.
H alle-Petersberg: A. crataegi, A. lathonia, P. c-  
album, M. galathea, L. argus, L. semiargus, C. 
argiolus, L. agestis ssp. astrarche, H. sao, P. glo- 
bulariae, Z. carniolica, S. phegea, C. euphorbiae, 
L. deceptoria.
K öllm e: M. galathea, S. briseis, L. bellargus, L. 
baton, L. coridor, Z. minima, A. astrarche, H. 
sao, A. acteon, E. comma, H. serratulae, Z. car­
niolica, Z. ephialtes f. peucedani, L. trifolii 
(Raupe), Z. achilleae, C. euphorbiae, P. p orcel- 
lus, E. trabealis, T. luctuosa, Ph. confusa, Th. 
fimbrialis, O. bipunctaria, A. gilvaria.
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UM SCH LAGBILD ER

1. Umschlagseite :
Der Balkenschröter (Dorcus parallelopipedus 
L.) ist die vielleicht häufigste einheimische Art 
der Familie Hirschkäferartige (Lucanidae). Die 
Larve entwickelt sich in abgestorbenen Laub­
bäumen, selbst in Baumstümpfen. Die Fraß­
gänge sind relativ lang und dicht mit Nage­
spänen angefüllt. Die K äfer fliegen hauptsäch­
lich in den Monaten Juni und Juli. Beim  M änn­
chen sind die Oberkiefer nur schwach vergrö­
ßert.
(Foto : TH. MÜLLER)

3. Umschlagseite:
o b e n :  Der Gartenlaufkäfer (Carabus horten- 
sis L.) ist eine der häufigeren G roßlaufkäfer­
arten unseres Landes. Er besiedelt sow ohl W äl­
der w ie auch verschiedenartige Biotope der 
Agrarlandschaft. Durch die in Reihen stehen­
den großen Punktgrübchen auf den Flügeldek- 
ken ist diese Art gut erkennbar.
(Foto: G. RINNHOFER)
u n t e n  Ein Charaktertier der Agrarland­
schaft vor allem schwerer Böden war der G old­
laufkäfer (Carabus auratus L.), der in vielen 
Gebieten selten geworden ist. Besonders auf­
fällig  ist diese Art durch die leuchtend grüne 
Färbung. Ihre Tagaktivität steht im Gegensatz 
zu den meisten anderen Großlaufkäfern, die 
hauptsächlich in der Dämmerung und nachts 
unterwegs sind.
(Foto: G. RINNHOFER)

4. Umschlagseite:
o b e n :  Eine der häufigsten Bockkäferarten 
ist der Rote Halsbock (Leptura rubra  L.). Die 
Larven entwickeln sich in Nadelholzstümpfen. 
Die K äfer findet man von Mai bis September 
oft auf Doldenblüten. Die Flügeldecken der 
Weibchen sind einfarbig rot, die der Männchen 
gelbbraun.
(Foto: G. RINNHOFER)
u n t e n  Zu den großen einheimischen Bock­
käfern gehört der Sägebock (Prionus coriarius 
L.). Die Larven dieser A rt entwickeln sich in 
morschem Holz, besonders den dicken W urzel­
teilen, Laubholz w ird bevorzugt. Die K äfer sind 
vor allem in der Dämmerung aktiv. Sie fallen 
durch ihre dicken, mehr oder weniger stark 
gesägten Fühler und durch die dreidornartigen 
Zähne an den Halsschildseiten auf.
(Foto: G. RINNHOFER)
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